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ede Verhütungsmethode hat ihren Vor- und

Nachteil sowohl hinsichtlich Sicherheit, Anwen—

édungsweise und Akzeptanz. Da Sexuaiität auch

spontan passiert, sind Fehier bei der Anwendung der
„......„mi......„„.....W..„MW.WM„„.WW
i"gewählten Methode oder ein ungeschützter

3;Geschiechtsverkehr immer mögiich.

Menstruationszykien können unterschiedlich lang

sein, daher ist das Risiko einer Schwangerschaft,

unabhängig vöm*Zykiustag, an dem der ungeschütz—

te Geschiechtsverkehr stattgefunden hat schwer

5auszusciiiießen Mit der „Piiie— danach" haben Sie

die Möglichkeit nach einem solchen „Unfaii" die Ver—

hütung „nachzuhoien“.
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Unter Zyklus versteht man den Abstand zwischen

dem ersten Tag der letzten Ménstruations(Regei)blu-

tung und dem ersten Tag der folgenden Menstruati-

on. Blutungen können von der Dauer und der Stärke

her unterschiediich sein. Zykien können zwischen 21

_ und 35 Tage dauern und dadurch variiert auch der

Zeitraum der Fruchtbarkeit von Zyklus zu Zyklus.

ungefähr 14 Tage vor der nächsten Regeibiutung

: kommt es'zum Eisprung. D.h. das im'Eierstock gereifte

Ei tritt aus seinem Biäschen heraus und wandert in einen

der beiden Eiieiter. Im Laufe der nächsten vier bis fünf

' Tage setzt das Ei seinen Weg in die Gebärmutter fort.

Sofern das Ei in dieser Zeit ais Foige eines

’Géschiechtsverkehrsin den Eiieitem befruchtet

' wurde, nistet es sichin der Gebärmutter ein und teilt

und eritwici<eit‚sich weiter. Samenzeiien sind bis zu

fünf Tage nach einem Gesthiechtsverkehr in der

Lage ein reifes Ei zu befruchten '

Wurde das Ei nicht befruchtet iöst es sich auf, die

aüfgebaure Schi eimhaut c}ierfiebärrnutter wird abge-

stoßen und die Fratä hat ihréMensimation.
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D1e Entscheidung über eine passende Verhütungs—

methode sollten Sie im Ideaifail gemeinsam mit

1hrem Partner und nach einer Beratung durch

1hre/1hren Frauenärztin/Frauenarzt treffen.

' Wichtig ist, dass Sie m1t der gewählten Methode gut

zurechtkömmen und sie s1cher m der Anwendung

und für Sie 1e1cht erhältli ch ist.

Pr1nzipie11 501 11<>.= ihnen klar se1n, ob Sie 51ch 1111 länge—

re Zeit schützen Wol1en oder sich jedes Mal neu ent;.;‘—""

scheiden möchten. ‚ . ' '

Äüßerdem 5011ten Sie über1egen, ob 511e d1.11c11 sexuell

13bertragbare Erkrankungen gefährdet s1nd

E1n Beratungsgespräch so1itenSie vor a1lem dann m1t

1hrer/1hrem Frauenärzti anrauénarzt suchen wenn

111nen 11111 der morn'en1än verwendeten Methode

häufiger Verhütungspanhen Spässieren
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1.11 den Fa“, dass der Geschiéch’tsverkehr ohne aus'-'

ré1chenden Schutz länger 315 72 Stunden zurück

11egt, und die „P11—1e danach“ mög11cherweise n1cht

mehr wirksam ist, können 511é sich von 1hrer/lhrem

1 Frauenärzt1n/Frauenarzt d1'e „Spira1e—danach" e1n—

1 setzen 1assen und dadurch e1me Schwangerschaft

1 vermeideri. D1_e Spira1e;—danach verh1ndert die E111—

n1stung des bereits befruchteten E15.
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rfiethodé sollten Sieum!iideah‘ai gemeinsam mit

Ihrem Partner und nach einer Beratung durch

ihré7!hren Frauénärztin/Frauenafzt treffen.
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‘ d'e Verhütungsmethode hat ihren Vor- und

Nachteii sowohl hinsichtlich Sicherheit, Anwen—

dungsweise und Akzeptanz. Da Sexualität auch

spontan passiert, sind Fehler bei der Anwendung der

gewählten Methode oder ein ungeschützter

„„.....W„.,..„MM......m.WWW„MMM„MW%‘Geschiechtsverkehrimmer mögiich.

; Menstiuätionszykien können unterschiedlich lang

! sein daher is'_t das Risiko einer Schwangerschaft,

%;unabhängig vorn Z‚ykiustag an dem der ungeschütz-

ite Geschiechtsvei'kehr stattgefunden hat schwer "

' ‘auszuschiießen. Mit' der „Piiie- danach" haben Si
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die Möglichkeit nach einem solchen „Unfaii’f;
„

hütung „nachzuhoien
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Unter Zyklus versteht manden Äbstand zwischen

dem ersten Tag der i_etzteh_Me11Struations(Regei)blu-

tung _und dem ersten Tagflder _foigénden Menstruati—

on. Bidtu‚n9en können Von'der Dauer und der Stärke

her unterschiedlich sein. Zyklen können zwischen 21

_ und 35 Tage dauern und dadurch varirert auch der

_ Zeitraum der Fruchtbarkeit von Zyklus zu Zyklus.

"Ungefahrq_4_Tage vor der nächsten Regeibiutung
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i"‘ti*iü aus seinem Biäschen heraus und wandert in einen

den Eiieiter. Im Laufe der nächsten vier bis fünf

setzt das Ei seinen Wegin die Gebärmutter forä ‘ '

"ofern das Eiin dieser Zeit ais Foige eines ' '
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